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Berlin, den 25; April. Se. Majefät der König 
haben dem Freiherrn von Stifft zu Wien, Staats⸗ 
und Conferenz⸗ Rath und erſtem Leibarzt Sr. Maj. 
des Kaiſers von Oeſterreich, den rothen Adler⸗Orden 
zelter Klaſſe; dem Feldwebel Bellair der aten 
lviſtons-⸗Garniſon⸗Compagnie das allgemeine Ehrens 
gu erſter Kloſſe, und dem Zofepb Thomas aus 
MeusFilzen, im Regietungs⸗Bezirk Trier, das allger 
Meine Ehrenzeichen zweiter Kloſſe zu verleihen gerubet, 
meren Königl. Moſeſtät haben den bisberigen Kam⸗ 
been bas Referendarius von Strachwitz, zum 
Schlee Areis Juſtiz: Rath im Reichenbacher Kreiſe 

f as allecgnädigſt ernannt. 


| Der Herzogl. Aaholt⸗Cöthenſche Miniſter⸗Reſident 
= 2 e, Kommerherr von Rebeur, iſt 
n Cötben ; der Churfürſtl. Heſſ. General: Major 


See außerordentl. Geſanete an Kaiierl. Ruff. Hofe, 

n Hay nau, von St. Petersburg, und 

rath Ruſſ. General- Conſul u Genua, Staats- 
e. Heidecken, von Danzig hier angekommen. 
„Excel. der General⸗Lieut. Braun, Juſpecteur 
Arien Urtilerie Jaſpecnen und Ebef ſammilier 
— 215 Handwerks: Eompagnien, iſt nach Cüſtein; 

nach igl. Haundv. General: Major von Eſtorfl. 
biste Cone 5 und der Kaiferl. Oesterreich ſche Eas 
gangen. e Perſetti nach Wien von hier abge⸗ 
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Mit Koͤniglicher Allerhöchſter 


Im Berlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Bewilligung. No. 34. 


den 29. April. 


(Redakteur: E. D'oench.) 


Niederlande. 

(Bom 18. April.) Die Feuersbrunſt in Rotterdam 
(deren wir in der vor. Nr. d. Z. erwähnten) war ſo 
beftig, daß ein Gebäude, mehrere Magazine und 
Böden mit Tabak, Getreide und Heidebeſen ans 

efüllt enthaltend, gänzlich eingeäfchert iſt. 9 5 
Kate Wind warf die entzündeten Gegenſtände auf 
die benachbarten Daͤcher, wodurch die Beſorgniß fehr 
zunahm; glücklicher Weiſe wechſelte der Wind, und 
es gelang, unter Anwendung der ſchleunigſten Hälfte 
Maaßrtegeln, die nebenſtehenden Häuſer, unter ge 
ringer Beſchadigung, zu erhalten. i 

Mehrere Griechenfreunde beſchäftigen ſich mit einem 
Plon, eine „freſſinnige Legion“ anzuwerben, die in 
Oſtende oder Antwerpen nach Attika oder dem Pelo⸗ 
ponnes . den Helienen beiſtehen folk 


ch we Are, 

(Bom 15. April.) Mit einem Koſtengufwande von 
300,009 Franken wird Bern über den Aa uſtein eine 
Kommunikationsſtroße mit der Gotthard! firaße unle⸗ 
gen, deren Steigung 5 Proc. betragen wird. Bern 
verlangt dafür auf 35 Jahre eine Abgabe, welche 
auf der Straße eotrichtet werde, unter der Bedin⸗ 
gung, daß, wenn die Summe ſchon vor 35 Jahren 
einkommt, das Wegegeld aufhören ſoll. . 


i 
Rom, den C. April. Die dſterr. Truppen in Par 


chicken ſich Admar eine S 2 
A in aa i r 


lermo 
don iſt bereits abmarſchirt. Ein 


nach Venedig und Trieſt and die ubrigen uber Nea⸗ 
pel nach dem linken Ufer. des Po abgehen. Die 
Stadt will den General Lilienberg mit einem funfzig 
Pfund ſchweren goldenen Degen beſchenken. 

Dem Vernehmen nach iſt die Schiffmacht, welche 
England im mittelländiſchen Meere hält, betrachtlich 
vermehrt worden. Der Vice-Admiral Sir Henry 
Neale hat ſich auf kurze Zeit nach Neapel begeben. 

f S PA Nn i e n. 

Madrid, den 7. April. Die Niederkunft der Prin⸗ 
zeſſin Charlotte, Gemahlin des Infanten Francesco 
de Paula, erfolgte Dienſtag Abend ein Viertel nach 
11 Uhr. Die Taufe, welche den folgenden Tag ſeyn 
ſollte, ward aufgeſchoben, da der Herzog von Orleans, 
der zum Taufpathen gewählt worden, noch nicht die 
ihn vertretende Perſon beſtimmt hatte. Der Hof iſt 
geſtern Vormittag 9 Uhr nach Aranjuez abgereiſet. 

Weil die Schweizer ſeit dem Angriff am St. Jo⸗ 
ſephstage auf ihrer Hut ſind und vereint bleiben wol⸗ 
len, haben ſie verlangt, im Corps nach Aranſuez zu 
mafſchiren, damit ihre Kräfte nicht geiheilt würden, 
wie es früher der Fall war, wenn der Konig eines 
ſeiner Reſidenzſchlöſſer bezog. — Des Jubiläums hal⸗ 
ber find ſammtliche Theater am 1. d. M. geſchloſſen 
worden, um erſt am 21. k. M. erbffnet zu werden. 
Briefe aus Badojoz ſprechen von der Einwande⸗ 
rung mehrerer Mönche aus Portugal. f 

Seitdem der Kaiſer von Marokko die Araber nicht 
mehr bezahlt, damit ſie auf den Bergen große Ftuer 
anzünden, um die geflügelten Heuſchtecken, die über 
Fez und Mequinenza nach Spanien ziehen, anzuloden 
und zu verbreunen, finden ſich jedes Jahr ganze Wolken 
dieſer Jnſekten auf den Fluren unſerer ſuͤdlichen Provin⸗ 
zen ein. Man fürchtet für die Erndte in jenen Gegenden. 
„Auch bei Madrid hat man ſchon einige bemerkt. 


RE n B re ic ö 
Paris, den 17. April. Vorgeſtern überreichte der 
Graf v. Bello⸗Breyner dem Könige in einer beſondern 
Audienz ein Schreiben der Infantin Iſabella, in wel⸗ 
chem dieſe Prinzeſſin, als Regentin, das Ableben ih⸗ 
res erlauchten Vaters anzeigt, und zugleich den Gra⸗ 
fen Bello⸗Breyner in feiner Funktion eines bevollm. 
Miniſters und außerordentl. Botſchafters beftätigt. 
Am 10. hat der König den Herzog v. Riviere zum 
Erzieher des jungen Herzogs von Bordeaux, und am 


15. d. den Biſchof von Straßburg, Claudius Maria 


Paul Tharin, zum Lehrer dieſes Prinzen ernannt. 

Große und gute Neuigkeit für die Pariſer und 
Liebhaber der ländlichen Vergnügungen in der Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt! Tivoli iſt wieder da, und zwar in dem⸗ 
ſelben Viertel, wo wir es verloren haben! Der bes 


rühmte Profeſſor der Phyſik, Robertſon, ſoll den 


Garten des verſtordenen Grafen von Greffulhe, 
Straße Elichy, gemiethet haben, und in dieſem Los 
kale, das groͤßer wie das vorige Tivoli iſt, vom 


4 


ſtaͤtigung dieſer Wahl.“ 
Ein (von dem Journal du Commerce mitgetheile 


nͤchſten Sommer an, Feſte geben wollen, die nichts 
zu wunſchen übrig laſſen. 5 — 
In Marſeille ſind Briefe aus Zante vom 22. v. M. 
eingegangen, welche Folgendes ausſagen: „Das Schiff 
„heureux retour“, Capt. Martin, welches die Expe⸗ 
dition Gerard überführte, ward bei dem Auslaufen 
aus unſerm Hafen von einem turkiſchen Schiffe vers 
folgt. Uaſer Schiff bat ſich unter den Schutz einer 

englifhen FNegatte geſtellt, welche daſſelbe einige Zeit 
ouf dem Wege nach Napoli di Romania begleitet 
hat. Dos türkiſche Schiff hat feine Fahrt nach Miſ⸗ 
ſolunghi fortgeſetzt. — Oberſt Fabvier, welcher das 
feſte Schloß Carababa eingenommen hat, ſoll feinen. 
Plan gegen Eubdi verfolgen, deſſen Eroberung mehr 
nutzen, old der Berluft Miſſolunghi's ſchaden würde. 
Die Mainolten baden wieder zu den Waffen gegrif⸗ 
fen und dlekiren Tripolizza, wo der Oberſt Selves 
mit der Seuche kämpft, welche feine Truppen weg? 
rafft. — Die Gcneralderfanmmlung von Napoli bat, 
wie es beißt, einge wichtige Maaßregel ergriffen, 
namlich drei Diktatoren mit großer Gewalt etz 
nannt. Es find Conduriotis, Een und Zaimi, 
allein es bedarf einer zweiten Abſtimmung zur Ve⸗ 


tet) Schreiben aus run vom 10. d. meldet Folgen⸗ 
des: „Die Beſtürzung, die hier, in Pampelona und 
Saragoſſa herrſcht, iſt unbeſchreiblich. Perſonen, die 
für Anhänger der Conſtitution gelten, wagen nicht 
ihre Wohnungen zu verlaſſen. Die Apoſtoliſchen ſind 
außer ſich, da fie fuͤrchten, der Konig werde endlich 
einwilligen, und um unſeren Finanzvetlegenheiten ein 
Ende zu machen, ſich der geiſtlichen Güter bemächtigen.“ 
Der hleſige Griechenverein hat aus Elberfeld 4300 Fr⸗ 
zugeſchickt erhalten. Die von vierzehn Pariſer Domem 
(worunter zwei Herzoginnen, eine Gräfin drei Mork 
ſinnen) veranſtaltete Hauskollekte für die Griechen hat 
bis dato 36,159 Fr. (9950 Thaler) eingebracht. 
Iſidor Mage, 23 Jahr olt und im Dienſte bei — 
nem Porzellan-Vergolder Namens Bourgeois, hatte 
ſich in die 17 jährige Joſephine Cerot, die in derſelben 
Werkſtätte arveitete, ſterblich verliebt, ohne n 
dem jungen Madchen, noch bei deren Vater Gehbr 
zu finden. Nun gerieth er auf den Verdacht, das 
Madchen halte es mit ihrem Herrnz er kaufte ein 
Paar Piſtolen und forderte ihn heraus. Da der Herr 
das Duell nicht angahm, ſo wandte ſich die ganze 
Wuth des Verſchmäheten gegen die junge Schönes 
Er paßte ihr auf der Straße auf und feuerte ein 
Piſtol auf ſie ab, aber glücklicher Weife brannte nut 
das Züͤndkraut dicht vor Joſephinen's Geſicht ob. 
Mage ward verhaftet, vor Gericht geſtellt, und dieſer 
Tage zu lebenslänglicher Galeerenſtrofe und zum 
Brandmark verurtbelt. Er vergoß bittere Thränen 
bei Anhörung dieſes Urtheils. 5 PN 
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Am Abend des 13. d. Mts. gab Hr. Sgricei eine 

'orſtellung, um aus dem Stegreif über ein ihm 
aufgegebenes Thema ein Trauerſpiel zu dichten. Eine 
Ausgezeichnete und zahlreiche Verſammlung beehrte 
dieſen Kuͤnſtler; eine große Menge von Aufgaben 
Waren in die Urne gelegt worden. Man las ſie laut 
dor, und das Publikum bezeichnete ſelbſt diejenigen, 
Di 8 gelten lafjın wohte., Die bite Aufnabune favs 
den aſaniello, Ugolino, Francesco v. Nimmt, Lud⸗ 


ig XI. in Peronge, Heinrich's ILL, Tod; aber ein 


9. 
allgemeiner Beifallsruf erſcholl, als „die Belagerung 


bon Miſſolunghi“ angekündigt wurde. Man warf 
lerauf die genehmigten Thema's wiederum in die 
ne. afanichlo ward, als ein erſt vor wenigen 
agen von dem Stegreifdichter behandelter Gegenſtand, 
beſeltigt. Mit Francesco v. Rimini, der hernach ges 
dagen wurde, war die Geſellſchaft nicht zuftieden. Hier⸗ 
. 308 ein junges Mädchen ole Belagerung von 
Sack tun agi. Allgemeiner Beifall ertönte. Herr 
as kam ſogleich herbei, gab einige Punkte an, die 
bi 1 Mangelung der Illuſton der Bühne für ndthig 
melt und da er mit den Namen der Vertheidiger 
von Miſſolunghi nicht ganz bekannt war, ſo ſagte ihm 
ein auweſender junger Grieche jene Nomen und fügte 
noch einzelne Anrftände über das Grab von Byron und 
Markos Bozzoris hinzu. Auf Verlangen einer an⸗ 
derm Perſon aus der Geſellſchaft, ließ der Dichker 
guch den Renuegaten Selves (Soliman: Bey) mit in 
feine Tragbdie einttetenz, die übrigen Perſonen was 
zen der Biſchof Joſeph, Coſta Bozzarſs (Comman⸗ 
want), 2 Genefale, Coſta's Frau Helena, ein jun⸗ 
ges Madchen Namens Sophia, des Prälaten Nichte 
ein Cher von Frauen und Kindern; ein Chor von 
Griechen; ein Chor von Kriegern. Die Improolſa⸗ 
1975 die von einem Schnellſchreiber zu Papier ges 
an wurde — erregte einen unausſprechlichen En⸗ 
bes ne namentlich bewunderte man ein Gebet 
5 Patriarchen, eine Viſion Sophia's; die Fluͤche 
Ba Seloes, der den Belogerlen die Gnade Ibra⸗ 
bein acht, wenn fie die Festung übergeben. Es 
Bien beſondere Agerkennung, daß der Dichter es 
falten: en ve iegend eine politiſche Meinung anzu⸗ 
5 als er von den Hoffnungen ſprach, die Hel⸗ 
t ig bleiben, ſagte er z Europa wird vielleicht 
\ ſich 1 die Hand gefzſſelt Haben.“ So viel Um: 
bel ſolcher Begelſterung aſt aum zu begreifen, 
Und nicht der kleinſte Theil bon 1 Sarıc 8 Ruhm. 
Ne r brit an gie n. 
Rap don, den 15. April. Der Calcutta Regierungs 
Mon 8 vom 28. November zufolge, iſt Chulla Mainza 
e Moindagie, Bruder des Kebswelbes des Kö⸗ 
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Arakan; , 


— — 


dienfithuende Truppen, denn während der regnigten 
Johteszeit haben wir 3000 Mann begraben, und 
goco liegen noch in den Hoſpitälern.“ — Mitte Sep⸗ 
temberd hatte man während drei Wochen einen Kos 
meten geſehen. Dieſer hatte auf die Seapoys einen 
großen Eindruck gemacht, indem ihre Furcht und die 
weiſen Männer des Oſtens darous ſchreckliches Un⸗ 
gluͤck für die Engländer auf dem biemaniſchen Ge⸗ 
biete prophezeiheten. — Unter den indiſchen Truppen 
in britiſchem Solde, die in Ranguhn liegen, ſoll ein 
neuer Aufſtand ausgebrochen ſeyn. — Man ver⸗ 
nimmt, daß in Calcutta beſchloſſen worden, zwölf 
neue Regimenter zu errichten. 25 
Durch einen Schoner aus Puertotico vernehmen 
wir, doß zu Aguadilla eine engliſche Kriegs-Fregatte 
angekommen war, wodurch man erfuhr, daß alle 
engliſche Offiziere auf Holbſold iy Weſtindien unver⸗ 
weilt nach Jamaika beſchieden ſeyen, man wußte 
nicht, aus welcher Urſache. Der Capitain des Schoo⸗ 
ners hatte auf der Höhe von Puertorico zwei englis 
ſche Linienſchiffe geſehen. Br 
Die von den Engländern in Bau genommenen 
Goldgruben auf Haiti haben, wie wie vernehmen, 
ſchon für 3 Millionen Pfd. Sterl. Erz geliefert. 
Unter den Konzerten, in welchen hieſige und frem⸗ 
de Virtuoſen dieſen Fruͤhling mit einander gewett⸗ 
eifert haben, zeichnete ſich keines mehr aus, als das, 
welches Hr. Moſcheles am 7. d. Mit, in den Argyll 
Rooms gab. Außer dem Konzertgeber, deſſen Mes 
ſtetſpiel ganz Europa kennt, dirigirte Karl Maria 
v. Weber die Aufführung mehrerer feiner Compoſitio⸗ 
nen, und Hr. Kiefewetter, Prof, der hieſigen k. muſi⸗ 
kaliſchen Akademie und Mitglied der philharmoniſchen - 
Geſellſchaft, trug eine Eolopartie vor, die den allge 
meinſten Beifall erwarb. — Man fagt, daß Weber 
für die Oper Oberon 500 Guineen von Herrn Kemble 
erhält, und daß Letzterer die Partitur derſelben an den. 
Muſikhandler Hawes für 1000 Guineen verkauft hat. 
Das eingeaͤſcherte Royalty⸗Theater hat beinahe 
100 Jahre geſtanden. Der berühmte Garrick hat auf 
demſelben als Richard der Dritte vor dem hieſigen 
Publikum debülirt. ? 
Der Echaufpieler Kean befindet ſich auf der Ruͤck⸗ 
reife von Amerika nach Englayd), und ſoll, trotz des 
ungünſtigen Empfanges im Gehe e ſehr gute 
Erndte gemacht haben. 
Zeither find viele Falle von Kinderſtehlen vorgekom⸗ 
Jun. Vorgeſtern erſt wurden diefes Verbrechens hal⸗ 
er zwei Schornſteinfeger 1 Anſpruch genommen, dle 
Sonnabend einen achtjährigen Knaben, welcher mit 
einem andern in der Gegend von Coventgarden ſpielte, 
mit ſich fortnahmen, und auf einen Wugen brachten, 
um ihn einem Me ſſter ihres Gewerbes jn die Lehre 
au geben. Der eine hatte fogar ven ſeinem Vater 
die ausdrückliche Welſung, wenn er keinen Jungen 
tz f e * 1% 2 


aus einem Arbeitshauſe bekommen kbnnte, geradezu 
nach dem Coventgarden: orkt zu gehen und einen 
Knaben wegzuholen. Die beiden Geſellen erwarten 
nun im Gefangniß von Newgate ihre Strafe. Der 
Vater des Kindes hatte 3 Tage nichts von demſelben 
gehört, bis es ibm von den Milſchuldigen ſeldſt zus 
kückgebracht worden war. Dieſe Verhandlung ertegte 
bei den zahlreichen Zuhörern das größte Interelle. 
Am 10. d. M. iſt in Eoſtlebar, ein Manu, Nautens 
James Faugbuey, mit Tode abgegangen, Det das ſel⸗ 
tene Alter von 125 Jahren erreichte. Seit 2 Jahren 
war er krank und blinde. ; 3 
Am 6. April hielt die hieſige Miſſtonsgeſelſchaft 
eine Verſammlung. Ein hubſcher junger Meuſch, ein 
Eingeborner der Inſel Madagaskar, der in England 
erzogen wurde, hielt eine ſehr gefällige Rede an die 
Geſellſchrft. Er bezeugte feine Freude, cut Chriſt 
geworden zu Vet und drückte feinen Euiſchluß aus, 
nach ſeinem Vaterlande zurückzukehren, um dort das 
Licht des Chriſteuthums unter feinen Landsleuten aus⸗ 
zubreiten. — Die verleſenen Berichte waren ſehr zu⸗ 
friedenftellend. In Ceylon hatte ein neues Collegium 
errichtet werden konnen, und es erhielten auf dieſer 
Inſel jetzt nicht weniger als lotauſeud pirjonen Un⸗ 
terricht. In Indoſtan waren über lootauſend ken⸗ 
ſchen zum Chriſtenthum übergegangen. Nur die Be⸗ 
richte von Neu⸗Seeland bildeten einen betrubten Ge: 
genf Es erhellt daraus, daß mehrere Miſſionatien, 
die zur Bekehrung der Einwohner hinnbergiugen, kaun 
nachdem fie gelandet waren, durch eine Partei Can⸗ 


mibalen angegriffen, von ihnen mit ihren, Begleitern 


twaͤltigt und auf das Grauſamſte umgebracht find. 
De Wilden ftellten darauf ein Mahl an und verzehr⸗ 
ter fie ſämmtlich, mit Ausnahme emes Einzigen, dem 
der bekannte Häuptling Chingdo ein rundes Loch m 
den Leib ſchnitt, wodurch er den Kopf ſteckte, und, 
indem er ſo den todten Korper auf den Schultern 
teug, damit im Triumph an der Spitze ſeines Heer⸗ 

fens einher a 
hauf he s. Fa 


E 8 
Stockholm, den 11. April. Dem Vernehmen 
noch ſieht man der Entoindung J. K. H. der Kron⸗ 
prinzeffin noch nor dem 25, b. entgegen. In dem 
bereits gedruckten Ceremonial wegen der bevorſtehen⸗ 
den Taufhandlugg werden als Pathen aufgeführt: 
Se. Moi. der e der König von Bois 
ein, J. Me die Königin, J. Mol. die Königin von 
Balerd, JJ. KK. HN. die verwiltwele Herzogin von 
Renöhtenberg: u die en Sopbie Alderrine,, 
u 


3 
St. Petersburg, den 11. April. Am 8, reiſete 
32 3 die Sropfarftin Helena von hier nach Mods 
tau ab, um dort fpäterhin der Krönungsfeierlicpkeit 
beizuwohnen. Wegen der nahe bevorſtehenden Nieder⸗ 


kunft J. K. K., die zu Moskau abgewartet werden 


ſoll, hat die Großfürſtin die Reife dahin fo früh one 
getteten. Künftige Woche brechen auch ſchon meht 

Abihellungen der Garde⸗Regimenter nach Moskau auf, 
über welche Se. Majeſtät ver Kaifer noch am 12. b. 
große Heerſchau halten wird. aa Dali 

(Dom 15.) Am 11. d. fand die Parade ber noch 
Moskau beſtimmten Truppen ſtatt. Die erſte Ab⸗ 
teilung iſt om 13. d. abgegangen, und langt in 4 
Tagen in Moskau an. Die Offiziere der Leibgarde 
zu pferde haben nach einer Parade und Beſichtigung 
der Kaſernen ꝛc. eine Belobigung des Kaſſers, 
die Unteroffiziere und Gemeinen 
von einem Rubel, einem Pfunde Fiſch (wegen d 
Foſten) und einem Glaſe Branntwein erhalten. ’ 

Den neueften Nachrichten (22. März) aus Tagan 
tog zufolge, ſcheink die Abreife der Kaiferin Elifabeth, 
die anfänglich auf den 26. Maͤrz beſtimmt geweſen, 
aufgeſchoben, indem die Jahreszeit fo weit borgerül 
iſt, daß man gänzliches Thauwetter erwarten konnte, 

Teräjew, der Verfoſſer eines ruſſiſchen Gedichtes 
„Wehklage der Ruſſen am Grabe Alexander des Ges 
ſezneten“ hat von der Katſerim Alexandra Feodorowng 
einen Brilantriog erhalten. 

Herr Frähn arbeitet ein Verzeichniß von iatereſſan⸗ 
ten morgealändiſchen Schriften aus, die zwar exiſtie 
ren, aber bis dato nirgend haben aufgefunden werden 
konnen. Dieſer Catalog wird den Geſandten, Conſuln 
und Reiſenden, die Aſien und Afrifa beſuchen, und 

ch nach nützlichen und wichtigen orientaliſchen Wer⸗ 
en erkundigen, 1 27 zu ſtatten kommen. 

Das berühmte Gebetbuch der Königin Marla von 
Medieis iſt nach vielen Wandetüngen endlich in St 
Petersburg angekommen. Dieſes Buch hat geſchicht⸗ 
lichen und künſtleriſchen Werth. Es enthält in 169 
feinen Pergamentblättern die Pfalmen und mehrere 
Gebete in lateiniſcher Sprache, iſt in rothen Sommt 


gebunden und in Oktavformat. Die Schriftzüge ſind 


wenigſtens 400 Jahre alt. Es enthält 53 größere mit 
bewunderswürdiger Kunſt ausgeführte Gemälde, wie 
man ſagt, von dent berühmten deuſchen Male 
33 elint (1450). Die Königin hat dieſes koſtbare 
Werk dermuthlich in Brhſſel, wo fie im Jahre 1644 
geſtorben ift, gekouft. Die kleinen Verzierungen, wos 
mit dies Buch faſt — 2 Seite ausgeſchmückt iſt, 
find dos Mannigfaltigſte und Reizend ſte, was in die? 
fer Art je hervorgebracht iſt. 8 

Im Laufe des ur 1923 haben die ruf. Berge 
werke 237 ud 17 or; olotnit (8074 Pfo.) 
Gold und 11 Pud 24 fo. 3547 Zolotuit (394 Pfd.) 


Platina geliefert. ’ 

Odeſſa, den 7. April. Nach Briefen aus Per 
tersdurg fol Se. Moj. der Kaſer eine entſcheidende 
Erklärung nach Konſtantinopel geſendet haben, 
die ſeit 5 Jahren obſchwebenden Unterhandlungen mit 


der Pforte zu beeudigen. Der Petersburger Hof fol 


und 
eine Gratiſtkatlen 


2 


auf unverzüglicher Räumung der Förſtenthümer Mole 
u und Wallachei, fo wie auf Einleitung von Uns 
Uurhandlungen, um das Loos der Gelechen zu ber 
ümmen, beſtehen. Auch ſoll, wie das Gerücht hine 
ſetzt, gleichzeitig Befehl an die in Beſſarabien ſtehende 
te abgegangen ſeyn, ſich marſchfertig zu halten. 
Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 28. Marz. (Aus d. Oeſterr. 
Beod.) Die Audienz des köͤnigl. groß britanniſchen 
Borſchafters, Stratford Caniing, hal am 25. d. M. 
dem gewohnlichen Ceremoniol ſtatt gefunden. Der 
Voſſchafter wurde dabei mit einem prächtigen Seraſ⸗ 
fer (Bobeipele mit Golbſtoff) beklewet, und 8 andere 
3 gebe Pelze, 18 Hermelinpelze, und 30 Kerake's (Ueber: 
leider) an fern Gefolge vertheilt. 1 
Durch mehrere, ausdem Lager Ibrahim Paſcha's vor 
* olunghi hier eingetroffene Tataren, hat die Pforte 
it Nachricht von der am 9. und 13. d. M. erfolg⸗ 
en Einnahme der befeſtigten Jnſeln Vaſſiladi und 
e fi ten: Hauptmann 
5 raicowich, ein neuer Inſurgenten⸗Hau 15 
derbreitet von Zea aus, wo dich fein aus Albaneſern 
und mioreotifchen Flüchtlingen beftchender Anhang bis 
auf 2000 Mann vermehrt haben foll, Furcht und 
Schrecken auf allen benachbarten Jaſeln. Ja es heißt 
ſogar, daß er Anſtalten treffe, ſich in Beſitz von Ipſara 
zu ſetzen, um von dort einen Angriff gegen Scio zu 
derſuchen, wo man bereits Kunde von dieſem verwe⸗ 
denen Plane erhalten, und zur Abwendung dieſes 
neuen Unglücks von der aus ihren Ruinen kaum wik⸗ 
dererſtandenen Inſel, Verſtaͤrkungen von der aflatis 
n Küſte verlangt hab. ER 
Da die Kaperſchiffe der Infurgenten bis in die Nähe 
der Dardanellen kreuzen, fo läßt die Pforte, deren 
übrige Flotte ſich in den Gewäſſern vor Miffolungti 
und in dem Golf von Lepanto befindet, die Ausrüſtung 
ir neuen Eskadte, weiche aus 4 Zweideckern, einem 
raſſrten Linteuſchiff, 4 Fregatten und 24 Corvetten und 
bees beſtehen ſoll, mit e ee Thaͤtigkeit des 
keel en; Ibrahim Vey iſt zum Commandanten dieſer 
Flotte und Befehlshaber der am Bord derſelben eine 
zuſchiffenden Truppen ernannt. ei 
t 


Das Peſtüdel hat in unſtrer Hauptſtadt ſchon 
nge au an ig ene Dagegen hat 
N Smyrna eine ſehr bösartige Kränkheit gezeigt, deren 

ymptome ne, von der Pet Ur brrſchlen ſind, 
die aber eben fo ſchnellen Tod bewirkt. Unter den 
dielen fränkiſchen Brwohnern jener Hauptſtadt, welche 
lünen wenigen Tagen als Opfer dieſet Seuche ges 
allen find, befindet ſich auch der bisherige Redakteur 
and Herausgeber des Spectateur oriental, Carl Kris 
den. Dieſes Ereigniß wird in Rr. 224, des . 
Sur vom 20. März don dem neuen Mebakteu jener 

tung, C. d' Andre angezeigt. : (. Buchareſt.) l 


— 0 


ugſt bald nach einer ungewöhnlichen heftigen Kälte 9 


Buchareſt, den 3. Aptil. Ein franzdſiſcher und 
ein engliſcher Courier, welche Konſtantinopel am 
29, März verließen, brachten geſtern Nachricht, daß 
Ibrahim Paſcha, trotz der in den erſten Tagen des 
März unter den Mauern von Miſſolunghi erlittenen 
Niederlagen, ſpaͤter einige Vorwerke viefer Feſtung 
genommen hat, und eruſtliche Anſtalten zu einem 
neuen allgemeinen Sturme traf. Man erwartet dar 
her zu Konſtagtinopel ſtündlich die Volſchaft von der 
Einnahme dieſes Platzes. — Durch die ruſſiſche Poſt 
erhielt man heute Briefe aus Konſtantinopel mit dem 
Gerücht, daß zu Smyrna der Redakteur des bekann⸗ 
ten Spect, oriental ermordet worden ſey. Nähere 
Umſtande werden in den Briefen nicht erwähnt, wes⸗ 
halb die Urſoche ſeines Todes vor der Hand nur zu 
etrathen iſt. (Vergl. den vorſt. Art, Konftantinopel,) 
Trieſt, den 11. April. Briefe aus Corfu vom 
26, März erzählen, Ibrahim Paſcha habe am 19. 
März einen neuen fruchtloſen Verſuch gemacht, Miſ⸗ 
ſolunghi durch Sturm zu nehmen. Nochher habe er 
der Beſatzung abermals vier Millionen Thaler und 
freien Abzug angetragen; allein fie habe jede Ueber⸗ 
einkunft zurückgewieſen. (Wie ſich dieſe Nachrichten 
mit der in franzdſ. Blättern fo beſtimmt auf den 
20. März geſetzten Eroberung Miſſolunghes durch 
Ibrahim vereinbaren laſſen, muß ſich binnen wenigen 
Tagen aufklären. Der Osservatore Triesino vom 
11. April enthält keine Nachrichten aus nahen 

Folgendes iſt das Weſentliche der von franz. Blaͤt⸗ 
tern dom 15. April gelieferten Nachrichten; Ein 
Schreiben aus Corfu vom 23. März im Constitution 
nel meldet, daß auf die Nachricht der in au 2 
herrſchenden Hungelsnoth (die tägliche Ratten e 
Soldaten beſtand aus I Pfund Mehl, und es fehlte 
ſogar an Holz zum Backen) der Sohn des Adimtral 
Miaulis ſich von Zante nach Hydra begab, um die 
Ankunft der Flotte zu beſchleunigen, welche auch wirk⸗ 
lich am 18. März vor Miſſolunghi eintraf. — Ein Kaufe 
mann zu Corfu, Namens Peroſtathis, hat von den 
n Deputirten zu London 8000 Talaris ere 
falten, wofür er fogleich 400,000 Pfb. Zwieback und 
Mehl zur Ver! „ kaufte und 
nach Calemos ſchickte. Man glaubt, daß, ungeachtet 
der Einnahme von VBaffiladt) es der Flotte dennoch 

elingen werde, Lebensnuttel im die Feſtung zu brins 
gen, die, det N mehrerer europaiſcher Schiffs⸗ 
tommandanten ungeachtet, mit unerfchltterlicher Stand⸗ 
haftigkeit und bewundernswerthem Muth ihre ſchwir⸗ 
nor Vertheidigung fortſetzt. — Aus dem eleponnet 

fährt man, daß der Muth der Nation durch die 
sieneften Unfäne wieder erweckt worden iſt. Sie 
3 nach Megara geſchickt, wo d 
bereit ihre Berathungen eröffneten. — In dem 


Blieſe , dem Wruehmen n 
Giant u 


der Griechen von der Pforte erwirkt, und demzufolge 
haͤtten engliſche Agenten den tuͤrkiſchen Kommandan⸗ 
ten Firmans hierüber zugeſchickt; da dieſelben aber 


geheime Gegenbefehle erhielten, dauern die Feindſelig⸗ 


keiten noch immer fort. ER eee 
Nach Londoner Privatberichten werden die Angeles 
genheiten hinſichtlich der Türken und Griechen nur 
allein zwiſchen England und Rußland verhandelt. 
Man vertieft ſich nun natürlich in Combinationen, 
wie die Baſis, auf welcher zu unterhandeln wäre, 
geſtellt werden könnte, und findet daun Folgendes 
heraus: „England und Rußland garantixen der olto⸗ 
manniſchen Pforte die volle Souverainität über Ae⸗ 
gypten, welche ſehr gefaͤhrdet erſcheint. England 
nimmt hinſichtlich des Peloponnes und einiger In⸗ 
ſeln dieſelbe Stellung ald bei den ſieben Inſeln ein, 
und Rußland beſetzt die Moldau und Wallachei. — 
Allen Griechen wurden dieſe, dem Halbmond entzo⸗ 
genen Jauſeln, zum ſichern Aſyl unter ihren eigenen 
Geſetzen und Ausübung ihrer Religions gebrauche dies 
nen. Um eine den Türken deutliche Sprache zu rer 
den, wuͤrde zur Beſetzung gedachter Provinzen ſo⸗ 


gleich geſchritten, und was dann ſonſt noch erfor⸗ 


derlich iſt, nachher mit den Türken berſtändigt wer⸗ 
den. — Aber auch Mehemet Ali kang nicht Vice, 
koͤnig von Aegypten bleiben; er würde zum Regi⸗ 
ment nach Damaskus befoͤrdert, und Aegypten unter 
zwei Paſchas vertheilt, um keiner Beſorgniß Raum 
zu geben. Weigern darf er ſich nicht, der Pforte zu 
gehorchen, dean bei dem erſten Firman gus Konſtan⸗ 
tinopel fallen die Türken und Albaneſer von ihm ab, 
wie fie von Ali Paſcha abgefallen ſind. — Die das 
kante Regierung von Janna würde dem Ibrahim, 
zur Belohnung feiner geleiſteten Dienſte, zufallen. — 
Von Seiten Oeſterreichs glaubt man, daß bei deſſen 
friedliebenden Geſinnungen dieſem endlichen Arrauges 
ment keine Schwierigkeiten weiter entgegenſtehen wer⸗ 
den; und was Frankreich betrifft, ſo ſind deſſen 
gioße Pläne mit dem Vicekdnige von Aegypten, dem 
engliſchen ſo wie dem ruſſiſchen Kabinette, zu ein⸗ 
leuchtend, als daß diefelben zur Erhaltung des Gleich⸗ 
gewichts nicht paraliſirt werden ſollten.“ RL 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die Berliner Zeitung enthalt folgende Aufforde⸗ 
rung zur Unterſtützung der nothleidenden 
Griechen: „Das Schickſal des unglücklichen grie⸗ 
chiſchen Volkes muß jedent. fuͤhlenden Meuſchen das 
1 Die Opfer des Krieges und der bar⸗ 
barſſchen Grauſamkeit mehren ſich jetzt auf eine furcht⸗ 
bare Weiſe, und Tauſende unſchuldiger Weiber und 
Kinder, dem Hunger und allem Elend Preis gegeben, 
ſtrecken ihre Hande nach Hülfe aus. Dieſen Unglück 
lichen, unſern Mitchriſten, zu Hülfe zu kommen, ihr 
Elend möͤglichſt zu lindern, iſt der Wunſch, ja, ich 
weiß es, der Drang Aller, die ein menſchliches Herz 


haben, und ich glaube daher, nur dem. See 
Wonſch entgegen zu kommen, wenn ich den Auf 
dazu mache, und mich hierdurch erbicte, Beuraͤge da 
zu in Empfang zu nehmen, und dafür Sorge 
tragen, daß ſie ſichern Handen uͤbergeben, und zum 
Beſten der Ungluͤcklichen verwendet werden ſolle 
Ich erſuche zugleich die würdigen Herten Geiſilichen 
dieſer Stadt, fo wie Alle, die ſich durch ihre Lat 
oder innern Beruf dazu aufgefordert fühlen, ſich det 
Einſammlung von Beiträgen menſchenfreundlich an“ 
zunchmen. Dr. Hufeland, Königl. Stoatsrath und 
Leibarzt. — Auch die Unterzeichneten theilen die frohe 
Ucberzeugung, gie in der obigen Bitte an die chriſtt 
liche Mildthaͤtigkeit ausgeſprochen iſt. Die Noth und 
ſerer Glaubensbrüder in Griechenland iſt ein Gegen 
ſtand des gemeinſamen Mitleids geworden, und viele 
unſerer theuren Mitbürger baben die Frage; wie zun 
Milderung derſelben mitzuwirken ſey, ſchon langſt um 
Herzen getragen. Jett eaſt eine Autwort gegeben und 
die Gelegenheit, an den lautbeklagten Glaubensger 
noſſen Gutes zu thun, nachgewieſen. Möchten nun 
Alle, die ſich in der Thellnahme für fie begegneten, 
durch, „Diefen offentlichen Hülferuf auch zur ſegens⸗ 
reichen That vereinigt. werden! Wir, find ebenfalls 


gern erbdtig, die Beiträge der chriſtlichen Liebe auzu⸗ 


nehmen und zu ihrer zweckmäßigen Verwendung mit 
zuwirken. Dr. Neander, Propſt. Dr. Ritſchl⸗ 
Conſiſtorialtath. De, Strauß, Hofprediger.“ 
Von der polniſchen Grenze wird unter dem Iofe 
d. M. gemeldet: „Es iſt das Gerücht m 19 0% 
daß im Laufe dieſes Jahres ein allgemeiner europä⸗ 
ſcher Congreß ſich verſammeln werde, auf, welchem 
die unterſchiedenen Fragen der großen Politik, welche 


die Kabinette gegenwärtig beſchaͤftſgen, in gemeine 


ſame Erdͤrterung gezogen und zur Erledigung ges 
bracht werden würden. Einige nennen Warſchah 
Andere Krakau als den Ort der Zuſammegkunft, und 
man fügt hinzu, daß dieſelbe bereits im Monat Jun 
ſtalt finden werbe.“ 2 * 


* 


che n de eh 0 e 2 
Verſchwörung in Rußland ſich ergeben haben, da 


fie überaus weit verbreitet iſt. Der Name der Freis 


heit, ſagt man, habe nur zum Aushängeſchilo ges 
dient; es ſollte eine arſſtokraliſche Regierung. aus 


dem Adel hervolgehen und die Leibeigenſchaft, welche 


A d ten, und wodurch ſie ſich een 
den Haß des verſdh a 
Streuge auftecht erhalten werden.“ 


Sicherm Berlauten nach, hat Hr. v. Colta den Debit \ 


der Werke von Gothe um 100,000 Nihlr. erlangt. 


5 vn Sätular⸗Gebächtniß des überaus fruchtboren 
alten Kiechenktonik Folg 


9 


Jahk das Ziel der hö 


Jahres 1726 e latt aus 465 


des 1 
Gen Sac bertel darbot, 


Die, Caſſeler Zeitung, enthält folgenden Arlikel; 


ugea@fer das 17 aöſte 


5) des verſchwornen Adels zuzogen, in allek 


t 11 
N erten ſſch doch die Preiſe des Roggeus, Das ver⸗ 
ſſene Jahr 1725 hätte zu Mart Wa 
dütrspreis von 18 Gr. Cour. pro Berl, Scheffel 
Agoggen; zu Johanni 1726 war jedoch der Durchs 
ſchulktspreis 1 Thlr., und dieser Preis erhielt ſich auch 
nach der fruchtbaren Erndte, deren beſondere Reichhal⸗ 
Bein wohl das Gegentheil erwarten laſſen durfte. 
ſuch das Jahr 1727 verurfachte in Folge des vor⸗ 
benstgangenen fruchtbaren Jahres keine Veranderung 
der Preiſe, indem zu Johannt der Roggen 1 Thlt. 
2 r. galt, und eben ſo zu Martini“ gleich blieb. 
ie mit dem Jahr 1728 fielen die Getreidepreiſe auf 


Cie Sour. pro Bel SW, 3 Juin uE 
itergriſche Anzeige. er“ 


! * 71 19 7 52 
0 Nachvenaunte zwei inteteſſaute Schriften ſind ſo 


x 


o anlagk. Hergusgeg. von D, Tzſchirner. 17 Sgr. 
Wc Hergusgeg. vob P. 1 1 7 
91 MÄR elnes proteſtank. Fuͤrſten 


But ae — 105 7 gen. 72 Kinn 
1. Doch ies el tels. Dem bauenden, Pablo 
Rochen wir hiermit bekannt, daß vom J. Mat © 
11 an der StadtsZiegelei die Dachziegel das Tauſend 


„Acht Thaler, gleichviel an Bürger oder Fremde, 
verkauft wird. Liegnitz, den 36. April 1826. 
er ö — 


| Pie neee 


dende, em 1. Jant b. J. 0b, ouf doe Reihe 


tauſe 
t von der Bewerbung ausgeſchloſſen. Auf Verlan⸗ 


en. Nahere, jedoch nur mündliche Auskunft, 
Gielen Pachtliephaber, auch Subjekte iſtaelitiſchen 


War und geſchleſſenem Wollwuchs, fichen. bier zum 


hol kauf. Werden die Thiete nach der Schur abge⸗ 
, ſo wird für die Wolle, in Beziehung auf deren 


— 


gun übte ven febr feinem, gebrängtem, nicht zu Tanz 


Quglität und auf die Abſtommung des Thieres, Fünf 
oder Del Rihlr. vom Kaufpreis nachgelaſſen. f 
Die Feinheit der hieſigen Wolle iſt bekannt, und 
erweiſet ſich hinlanglich durch den erhaltenen hohen 
Preis auf dem vorigen Breslauer Frühlings: Molls 
markt, der Etr. à 160 Rthlt., welches auch die das 
ſige Zeitung damals anzeigte. a 3 „689 
Pohlſchildern, den 20. Februar 1826. 5 
Verkzufliche Maſtochſen. Auf dem Domini 
Akreſchfronze bei Winzig find vierzig zum Thei 
ſehr große Ochſen zur Maſtung aufgeſtellt, von des 
gen bereits fünfzehn Stück völlig ausgemaſtet und 
zu verkaufe nd.) Hagemann. 
Auctlons⸗Anzelge. Montag den 1. Mai 
Nachmittag um halb 2 Uhr, uad folgende Tage, 
werde ich in No. 362. am großen Ringe, das dem 
Herrn Doktor Vogel zugehdſige ſämmtliche Mobi⸗ 
llare, beſtebend in einigen Sekretären, Kleider- und 
Waſch⸗ Schranken, Speiſe⸗ und Küchen: Schränken, 
Kommoden, Sopha's., Stühlen, Spiegeln, Spiel⸗, 
Speiſe und Waſch = Ziihen, Bettſtellen, polirten 
Kinder s Beltſtellen, Kigder⸗ Wagen, einer guten, 
Dresdener Guitorre mit Zurteral) 00 
einem ſehr ſchoͤnen Fluͤgel in 
neueſter Form, ausgezeichnet 
ſchoͤner Ton (von Steinhauſer 
a th AR 
Skutz⸗ und Taſchen⸗Uhten, Kupferſtichen, Büchern, 
Gläſern, Porzelan, Floſchen, Zinn, Kupfer, Eiſen, 
Snauegeräth 84000 e Gegenſtänden, 
gegen ba re Za ung öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigernn ee 
Kiegnitz, den 18. April 1826. Wal do w. 


Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Unfere Geſellſchaft, welche nach kaum ſiebemonat⸗ 
lichem Wirken ſchon Siebenzehn Millionen Thaler 
Preuſsisch Courant, an laufenden Verſicherungen 
zählt, erfreuet ſich in ganz Deutſchland und in der 
Schweiz der allgemelnſten Theilnahme. Um Jeder⸗ 
mann die Benutzung der Vortheile, welche fie dardietet, 
zu erleichtern, haben wit an vielen Orten Haupt⸗Agenten 
ein Liegnitz Herrn F. W. Schubert, in 
Breslau Herren Günther & Compo 
angeftellt, weiche von uns bevollmächtigt find, Ver⸗ 

cherungen atzufgplirgen „und die Policen darüber 
aus zufektigen. — Aachen, am Ir. März 1826. 
2 N Die Direktion. 3 
b L. Seyffardt, Gencral⸗Agent. 

Anzeige. Nach erfolgter Acquiſition des hier am 
Kohlenmarkte sub Nro. 221. belegenen Gaſthofes, 
die drei Roſen genannt, empfehle ich mi allen 


hohen Herrſchaften, fo wie dem reiſeluſtigen Publiko, 
mit 2 wohl aſſervirten Zimmern zum Abſteige⸗Quar⸗ 
tier, und werfichere die promptefte und beſtmöglich ſte 
Yufwartung und Mepteming, 95 „ 
Legat, den ag, April 1826. RN 
Toufte, Guftmirth zu den 3 Roſen. 
Etabliſſement auf der Burg Geddizberg 
in Schleſien. 8 
Zur beſſern Bequemlichkeit, und den Wunſchen der 
teſp. Beſuchenden der Burg Grdoͤdizberg entjprechend, 
werde ich auch in dieſem Jahre wieder eine wohl⸗ 
eingerichtete Reſtauration daſelbſt eroͤffnen, und außer 
Falten und warmen Speiſen auch für Auſchaffun 
aller Arten von Getränken ſorgen, beſonders aber 
auf ein ausgewähltes Weinlager bedacht ſeyn, um 
meinen werthen Gaͤſten das mühevolle Transportiren 
von Hauſe zu erſparen. Fur jede nur moͤgliche Bes 
zuemlichkeit, die billigften Preiſe und eine prompte 
Bedienung zu ſorgen, wird ſich der Unterzeichnete be⸗ 
ſonders angelegen ſeyn laſſen. Liegnitz, im April 1826. 
Schreck, Reſſourcen⸗Paͤchter. 


Bier ⸗ Anzeige. Auf Verlangen wird kommen⸗ 
den Dienſtag den 2. Mai Weiß ⸗Weizeabier bei 
mir zu haben feyn, Liegnitz, den 28. April 1826, 

29 Hornig, Brauer hieſelbſt. 

Anzeige. Es wird hierdurch in Erinnerung ges 

bracht, daß in der Beckergaſſe No. 75. alle Arten 

Strobbüte, ſowohl italſeniſche als auch genähte, zu 

jeder Zeit ſehr gut gewaſchen, geſchwefelt und auch 

wieder in gehdrige Form gebracht werden, 
Liegnitz, den 28. April 1826. 8 
x R. Jocht, Strohhut⸗Verferkigerin. 


Anzeige. Zu dieſem bevorſtehenden Liegnitzer 
Jahrmarkt empfehle ich mich beſtens mit franzöſiſchen 
Stickereien, als: Kragen, Hauben, Schleier und Tür 
cher. Mein Stand iſt auf dem großen Ringe, nahe 
deim ſchwarzen Adler. 

8 Julie Roſel aus Bautzen. 


Ay zeige. Während dieſes Jahrmarkts werde ich 
dem au des Herrn Kaufmann Beyer 1 enüber 
1 elfinen, Darteln, Hoſelnöſſen 10 feil hoben. 
„Liegaſtz, den 28. Apr 1826, iclitſch. 


Un terrichts⸗Anzei a Uuterzeichneter wünfcht, 
nach erhaltener obrigkeitlicher Etlaubniß, Kindern 
von 6 bis 14 Jahren „„ Plipatunterricht, in ihrer Des 
121101 r Rechnen, fo wie ouch 
in den Ei enten det Raumlehre, Geographie und Nas 
turkunde, ganz beſonders aber (auch für Erwachs'nere) 
im Zeichnen und in der höbern, Calligraphie, zu ers 
e und ri gg hiermit einem verehrten 
Publikum ganz ergebenſt. 5 i 
855 Schumm, Schulamts⸗Candidat, 


125 0 wohnhaft Burggaſſe No. 346. io Liegnitz. 


Reiſege legenheit. Ein bequemer Wagen 37% | 
am 2. Mai nach Berlin. Wer diefe Gelegenheit be 
nutzen will, beliebe ſich bei dem Lohnkutſcher Hoff⸗ 
mann am großen Ringe zu melden. 4 80 
Liegnitz, den 28. Mpril 1820. 10 
Zu bermiethen. Auf dem großen Ringe in 
No. 362. iſt der erſte Stock, beſtehend aus 3 Zimmern 
einem Cabinet vorn, 2 Zimmern hinten heraus, zwa 
Küchen, Speiſegewölbe, nebſt einer Kammer, eine 
Bodenkammer, verſchloſſenem Wäſchboden und Reh 
ler, zu vermiethen und auf Johannis zu beziehen. 

Liegnitz, den 28. April 1826. 4 


Zu vermiethen. In der Haynauer Vorſtadt 6 
No. 100. iſt eine Wohnung 5 3 Stuben, Küche, 
Keller und Bodenkammern zu vermietben und zu Je“ 
hannis d. J. zu besichen, Liegnitz, den 25. April 1826, 


Theater. Morgen, Soantag den 30. April, 
zum Erſtenmal: Geniren Sie ſich nicht, Origi⸗ 
nal⸗Luſiſpiel in 1 Aufz., von Holbein. Vorher: Der 
thrkiſche Geſandte, Luſtſpiel in 1 Aufzug. Zum 
Beſchluß: Schülern ⸗ Schwanke, oder dle fle 
nen Wilddie be, neueſte Vaudeville⸗Poſſe in t Aufz 
nach dem Rete lichen frei bearbeitet und mit bes 
kannten Melodien verſehen von L. Angely, als Sei 
tenſtück der Sieben Maͤdchen in Uniform, — Montag 
den 1. Mai: Fridolin, oder der Gang * 
Eiſenhammer, Ritterſchauſpiel in 5 Aufzügen, 
von Holbein. — Dienſtag noch unbeſtimmt. Kom- 
mende Woche zum Beſchluß. 7 

Liegnitz, den 29. April 1826. Verw. Faller. 

— } 


Geld-Cours von Breslau, 


vom 26. April 1826. Pr. Saure 
3 riefe |; Gel 
Stück J Holl. Rand-Ducaten, - | 973 | — 
dito Kaiserl. dito - - 4974 — 
100 Rt. Friedriehsd’or - - 133 
dito Poln. Courant 43 — 
dito Banco- Obligations | — 192 
dito Staats-Schuld- Scheine 8243 —- 
dito Wiener pr. Ct. Obligations — 914 
150 Fl. dito Einlésungs-Sclieineſ 413 = 
Pfandbrieſe v. 1000 Rt. 4 | — 
dito ι 500 Rt. 431 — 
Posener Pfandbriefe - 198 — 
Disconto, un =. 1... » | Fk | 5 | 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegni 
; 9 — — April a BR 
2 ſter Preis.] Mittler Pr, Nledrigſter Pre 
d. Preuß Schfl. tir. (gr. E Kor pt Al br. p. 
Emm 6 Ga 5 
Bess is ige 
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